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Pser7i °nŝ :' Äe ' k̂ 7^
SfSf 'fV -5 Rekla -nen.adle 40 ^ Bei unverändert. Weder-
yolungs- Aufnahmen entsprechender
Aabarr, sur umpangreichere Aufträge
günstige Zellen-Abschlüsse. Osferten-

^Zeichen od. Ansk. durch die Exp. 25

Gesetz»
betreffend den Schutz von Berufstrachten und Berufsabzeichen

für Betätigung in der Krankenpflege.
Bom 7. September 1915.

Wir Wilhelm,  von Gottes Gnaden Deutscher Kaiser,
König von Preußen rc. verordnen im Namen des Reichs nach
erfolgter Zustimmung des Bundesrats und des Reichstags,
was folgt:

§ 1. Wer Trachten oder Abzeichen, die im Deutschen
Reiche als Berufstrachten oder Berufsabzeichen für die Be¬
tätigung in der Krankenpflege staatlich anerkannt sind, unbe¬
fugt trägt, wird mit Geldstrafe bis zu einhundertfünfzig Mark
oder mit Haft bestraft.

8 2. Die Anwendung der Vorschrift des 8 1 wird durch
Abweichungen in der Tracht oder in dem Abzeichen nicht aus¬
geschlossen, sofern ungeachtet dieser Abweichungen die Gefahr
einer Verwechslung vorliegt.

8 3. Dieses Gesetz tritt am 1. Oktober 1915 in Kraft.
Urkundlich unter Unserer Höchsteigenhändigen Unterschrift

und beigedrucktem Kaiserlichen Jnsiegel.
Gegeben Großes Hauptquartier, den 7. Sept . 1915.

(L- S-) Wilhel  m. Delbrück.

Vorstehendes Gesetz wird hierdurch zur öffentlichen Kennt¬
nis gebracht.

Dillenburg, den 14. September 1915.
__ Der Kön igl. Landrat : I . V.: Meudt.

. Tie Einzelanträge auf Freigabe von Sparmetallen für
Friedenszwcckeund für Einrichtungen, die nur lose mit
Kriegslieferungen in Verbindung stehen, haben einen so
großen Umfang angenommen, daß sie mit Rücksicht auf
dre Heeres- und Marineinteressen in Zukunft nur noch in
den dringendsten Fällen berücksichtigt werden können.

Um in Zweifelsfällen eine genaue Prüfung vornehmen
zu können, ob solche Anträge gerechtfertigt sind, ist unter
oer. Aufsicht des Reichsamts des Innern und unter Be¬
teiligung des Kriegs- und des Handelsministeriums eine
Zentralstelle unter dem Namen „Me t a ll fr ei g ab e ste l l e
für Friedenszwecke" gegründet worden. Tie Leitung dieser
stelle ^ hat Geheimrat Professor Kämmerer übernommen,
oem Ingenieure und Chemiker in größerer Zahl zur Seite
stehen. Dre Geschäftsräume befinden sich im Hause des
Vereins Deutscher Ingenieure , Berlin NW. 7, Sommer-
stratze 1a . Alle Anträge auf Freigabe von Metallen , die
nicht unmittelbar Heeres- und Marinelieferungen betref-
sen, lind, soweit es sich nicht um Gesuche der im bor =,
legiert Absatz bezeichneten Art handelt, an die Metallfrei¬
gabestelle für Friedenszwecke zu richten.
^ Tie neu geschaffene Zentralstelle hat den Zweck, die
«rmgabeanträge apf Dre Dringlichkeit und die Unersetz-
llchköit der beschlagnahmtenMetalle durch Ersatzmetalle ein¬
gehender als bisher zu prüfen und die Industrie zur Ver¬
wendung von Ersatzmetallen mehr und mehr zu erziehen. Es

rden daher von vornherein alle Gesuche zurückgewiesen,
^ .. Vorstehende Bedingungen nicht erfüllen . Demzufolge

empfohlen, Freigabeanträge nur dann zu stellen, wenn
«vr t; 1t? bkstichkeiten,  auch auf die Gefahr der geringeren
Haltbarkeit und Wirtschaftlichkeit hin , erschöpft sind; es
r ratsam , eine eingehende Vorprüfung solcher Ge-
We durch dre Sonderverbände und Sachverständigen der
m vornehmen zu lassen. Bei Anträgen
.ĵ rre -Netallftergabestelle für Friedenszweckesind sowohl
afä nl  Mengen der benötigten Sparmetalle in Kilogramm,
erfeÄ bj e Dringlichkeit des Bedarfs nnd die Un-
gaben lu inachen '"^ tbeschlagnahmte Metalle genaue An-

ver Bearbeitung von Freigabeanträgen wird es
stelle/ der Freigabestelle sein, Metall-Vermittelungs-
wendi.nl Jndustrieen zu schaffen und zur Ver-
senschaMî -"n/l ^ Etallen , gegebenenfalls durch fachwis-

W m Gutachten, anzuregen,
anlaoen Freigabe von Sparmetallen für Neu-
der Seere- ^ Betrrebserweiterungen, die auf Veranlassung
sowie für '»."der Marineverwaltung vorgenommen werden,
in Zukun»» a. befserungen in solchen Betrieben sind auch
teiluna das Kriegsministerium, Kriegsrohstoff-Ab-
straße 9̂/i? k. " 3" in öerIin  SW . 48, Verl. Hedemann-

Zü, richten und werden dort erledigt,
digen.^ "^ ' die Interessentenkreise hiervon zu ver-

^ tn * • 9- den 26. August 1915.>or Straße 2.
Ter Mnister für Handel und Gewerbe:

I . B.: gez. vr . Güppert.

Frage kommenden Arbeitgeber in deren eigenstem Interesse um
genaue Beachtung folgender Punkte:

1. Dem Antrag auf Rückzahlung der erwähnten Beiträge
müssen unter allen Umständen die Militärpässe aller Ver¬
sicherten, für die die Beiträge zurückverlangt werden,
Beigefügt sein. Ohne den Militärpaß , aus dem sich auch
die Dauer des Kriegsdienstes ergeben muß, kann keine
Rückzahlung erfolgen.

2. Die Rückzahlung der Beiträge erfolgt nur für die vollen
Monate des Kriegsdienstes; der für den Monat August 1914
gezahlte Beitmg kommt daher von vornherein nicht in
Frage, da der erste Mobilmachungstag der 2. August 1914
war, es sich also nicht um einen vollen Monat des Kriegs¬
dienstes handelt.

3. Der Antrag auf Rückzahlung ist von dem Arbeitgeber, der
die Beiträge gezahlt hat, an das Direktorium der R.f.A.
in Berlin-Wilmersdorf, Hohenzollerndamm 193/5, porto¬
frei zu richten. Die Versicherten selbst können solche Rück¬
zahlungsanträge nicht stellen, es handle sich denn um
freiwillig Versicherte.

4. In dem Rückzahlungsantrag sind Vor- und Zunamen,
Geburtstag und Geburtsort der in Frage kommenden
Versicherten, die vollen Kriegsdienstmonate, für die auf
das Konto des einzelnen Versicherten Beiträge gezahlt
worden sind, diese Beiträge selbst und ihre Zahlungstage
im Einzelnen genau anzugeben.

5. Da die Militärpässe sich während des Krieges in den Hän¬
den der Militärbehörden befinden, so werden die Anträge
auf Rückzahlung der in Betracht kommenden Beiträge
ausnahmslos erst nach Beendigung der Kriegsdienstleistung,
in der Regel also nach Ablauf des Krieges zu stellen sein.
Anträge ohne beigefügte Militärpässe sind nach Nr. 1 ganzzwecklos.

6. Nach Prüfung und Genehmigung der Anträge erfolgt die
Rückzahlung der in Frage kommenden Beiträge. Eine
Verrechnung derselben mit den laufenden Beiträgen, eine
Kürzung dieser ist unzulässig.

Direktorium der Reichsversicherungsanstaltfür Angestellte.
Koch.

Wird veröffentlicht.
Dillenburg, den 13. September 1915.

_ Der Königl. Quad rat : I . V. : Meudt.
fln die Herren Bürgermeister rer «reifer.

Betrifft : Ha ferliefer  u n g.
>̂ch ersuche mir binnen einer Woche anzuzeigen, ob

und wieviel Pferde  oder sonstige Einhufer  in dem
Gemeindebezirkvorhanden sind, deren Besitzer die zur Er-
nahrung der Tiere bis zum 15. August 1916  erforder¬
lichen Hafermengen mit täglich 3 Pfund entweder überhaupt
nicht oder nicht vollständig  besitzen . Tie danach
benö Äten Hafermengen find mir gleichzeitig anzuzeigen. Um
pünktliche Jnnehaltung des Termins wird gebeten

Dillenburg , den 16. September 1915.
_ Der Königl. La ndrat : I . V. : Meudt.

Anschluß an meine Bekanntmachung vom 2. Juli d.
Kreisblatt Nr. 154, mache ich weiter bekannt, daß die im

Befehlsbereich des 18. Armeekorps für Steinkohlenteer an
geordneten Verfügungsbeschränkungen nunmehr für die Gasan-
stalten zu Wiesbaden, Fulda, Offenbach (Main ) und die
Höchster Farbwerke aufgehoben sind.

Dillenburg, den 13. September 1915.
Der Köni gl. Landrat : I . V. : Meudt.

Zeichnet dir3. Knegslnitche!

>15 werden d?/J »tniachung des Bundesrats vom 26. August
Kriege dem Teutt// "m^ /bnen Versicherte im gegenwärtigen
“ wrchie ober ber  österreichisch-ungarischen
>aoen, fowest S "Ets - oder ähnliche Dienste geleistet

die SSartê üp» ? bo[i,etl  Kalendermonaten bestehen, aus
gen an Ruw „p/ b bei Berechnung der Versicherungsleistun-
sichernna/Ä/ / m i  Hinterbliebenenrenten nach dem Ver-
net, ohne bat J„U-L.̂ n8e,"tetlEte  als Beitragszeiten angerech-
träge die für .Betrage entrichtet zu werden brauchen. Bei-
Papiere bezeichneten, durch die Militäv-
sotveit sie ^ ^ uenden Zeiten entrichtet worden sind, werden,

seinen Ä Bemt5 rurückerstattet sind, dem Arbeitgeber
geber hat dem ^ Zinsen zurückgezahlt: der Arbeit-
tragsteil zu erfta11fn 11C11ten  den von ihm eingezogenen Bei-

rnhlû gsanträa?« -7 L ? Zn erwartende große Zahl von Rück¬
gen ersucht das Direktorium der M.f.A. die in

Ricf)ta«ntli cf>er Ceil*
Wnchfende Unzufriedenheit in England.

I ** J um  Wiederzusammentritt des englischen Parlaments
I kündigen Londoner Blätter „politische Erdbeben" als Folgen

erner „wachsenden Unzufriedenheit" an . Diese hat offen-
bM auch auf die englischen Regierungskreise übergegriffen,
wre dre Vorrede des streitbaren Ministers Llohd George zur
Sammlung ferner Kriegsreden beweist. Diese Vorrede ist
ern bemerkenswertes Zeichen der Zeit. Sie ist so pessimistisch
ausgefallen , daß Delcassees Pressebureau sich veranlaßt qe-
sehen hat, die ftanzöstsche Presse anzuweisen, dieses „mensch-
lrche Dokument" möglichst kürz abzutun , um, wie es in einer
Parrfer Meldung des „Journal de Geneve" bezeichnend ge¬
nug heißt, der französischen Bürgerschaft und Arbeiterschaft

Eisten Besorgnisse des englischen Ministers bezüglich
oes Krregsausganges möglichst fernzuhalten . Das sind aller-
drngs Wetterzeichen , die auf einen heranf-
zrehenden Sturm deuten.  Mindestens in England,
wo man so lange gar nichts dom Kriege gespürt hat und in¬
folgedessen sehr sorglos gewesen ist, läßt man sich nicht länger
Sand m die Augen streuen. Die Zeiten sind vorüber , wo
man^ enseits des Kanals den Krieg wie einen nervenkitzeln¬
den Sport betrachtete und sich kaum mehr darum kümmerte
als um eine spannende Fußballpartie . Auf die Sorglosiq-
-z/wenn  nicht bereits Hoffnungslosigkeit, so doch
M gefolgt und man beginnt sich ernst-
z/beschäftigen °^^ ^ " "lnes ungünstigen Kriegsausganges
nna/n/d ' George, der in seiner erwähnten Vorrede
nahe daran ist, ,ede Hoffnung auf Sieg fahren zu lassen
wenn"L besondere Ab'sicht.̂ ^ dem L eLtz'
zur Verteidwaa » Schotte zu tun , um die Männer
zur Verteidigung der Ehre und des Bestandes des Landes

kwswPw!»̂ ' Z 1* T " " fie  versäume , sich auf alle möglichen
Geschehnisse vorzubereiten, dann sehe er keine Hoki-

Z T' s 1ft ^ "tlich . Llohd George erwartet
un? d?rum Einführung der allgemeinen Wehrpflichtund darum schlagt er Lärm, um diesen unangenehmen Bissen
- d-e englrsche Nation schmackhaft zu machen̂ Sie wird

ubel in absehbarer Zeit schlucken müssen, nach-
öie Mehrheit der Mitglieder des großen

Koalitionsministeriums für diesen unenglischen Gedanken
gewonnen worden ist. Die Not der Zeit ist eben stärker als
£ ' un° M ' tt alle  ÄfiS
flirrnran  noch so heftig auf den deutschen

,tf}eIten' er t)at  so glänzende Erfolge auf-
zuweiseN' . daß nichts übrig bleibt, als ihn nachzuahmen.

Es ist ;a nicht allein Stimmungsmache , sondern bittere
Llohd George sich genötigt sieht, die Zu-

dP̂ n m '.7 « « .Ser de s V i er v erb an d es/also zu schil-
dern . Rußland in schwieriger Lage ; Frankreich und Italien
außerstande, ihre Leistungen zu erhöhen ; England gezwuu
z»"bringen^ gemeinsamen Aufgaben immer größere Opfer

Ta ist es freilich kein Wunder , wenn der K atzen -
lammer in England weiter um sich greift  und
mQ rti7 ®rcl9e  Vorlegt , ob denn die Kriegführung der
englischen Regierung wirklich alles getan habe, um einen
n. /w/s / Ber lauf des Krieges herbeizuführen. Zwei ge-
maßigt Lrberale lassen ankündigen , daß sie die Einsetzuna
eines Ausschusses zur Untersuchung dieser Frage beantragen
tarie/in wöbe/ F ^ lichkeit, mit der englische Parlamen-^s ?^ n Fallen zu arbeiten pflegen, dürfen sich die
Herren Minister, falls der Antrag zur Annahme gelangen
77/ / f)Ctfie  Dage gefaßt machen. Aber auch so
nil » parlamentarische Boden in den nächsten Wochen
nicht gerade ein angenehmer Aufenthalt für die Mr Asquitb
und dessen Ministerkollegen sein. Die Northcliffe-Presse
die fast eine diktatorische Gewalt ausübt , grollt hörbar und
ni der führenden „Dailh Mail " wird die schicksalsschwanqere
Frage aufgeworfen, „° b m an di e r i cht g e R egieruna
für dre Kriegführung habe ". Sollte ches bereit?

,för das große Koalitionsministerium sein?
^ »»7 Ebenfalls schweren Dagen entgegen.

Drsltschland erwarten sie mit jener Gelassenheit
zu der dre Erfahrungen dieses Krieges uns erzogen haben'

.̂ warten keineswegs einen plötzlichen Umschwung der
englischen öffentlichen Meinung , einen schnellen Entschluß
Frieden zu schließen und die beschleunigte Entfernen? der
Regierungsmanner , dre diesen Krieg gewissenlos und fre-
ein ? o? t s//p ^? °°" " poben. Aber wir erwarten dochem Fortschreiten  und eine Vertiefung der Er¬
kenntnis auch in England , daß „das Spiel"
ve rloren  ist . Der erste Schwitt zum Fr eden!

Der deutsche amtliche Bericht.
™ Hauptquartier , 15. Sept . (Amtlich)
westlicher« riegsschauplatz: ^
Eiu französischer Angriffsversuch am Hart-

"̂ " " ^ ^ b^ dikopf  wurde durch unser Feuer v e r hi n d ert
m Em bei Re che sh (nahe der franiösisch-scl>ve Asck) n
Grenze) beobachteter Fesselballon  wurd herunerge
sch° Nen.  Er überschlug sich und stürztea S. ^

Gestlicher Uriegrschauplatz:
Heeresgruppe des G e n e ral fe ld ma r sch alls

ai  von Hindenburg.
~ 5 "! B^ stenkops westlich von D ü n a b u r g Kä m p f e Bei
falt °e rte g/wo7 Un . ®Ümhuv8)  tourbe feindliche Ka-
Jtmrbett / e ifhf/L ”“ Unb  nordwestlich von Wilna». ' Endliche Gegenangriffe abgewiesen

®” 6n ” " » >»- '  sin-

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

^er Gegner ist über die Szczara  zurückgedrängt.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

^ vonMackensen.
Die Verfolgung auf P insk  wird fortgesetzt

^ Äf nSa| 1 sich auf über 700  erhöht.
Südöstlicher Uriegrschauplatz:

bluNg ^ b.̂ " diesen feindliche Angriffe
Oberste Heeresleitung.

Der österreichische amtliche Bericht.
^P,5&') toirb  verlautbart , mittags:

.«negsschauplatz: An der b e ssarabisch en
Am Dniest? !,? 7u ^ Truppen einen russischen Angriff ab.
he/rswte R̂.,w ôd vor un,eren Stellungen östlich von B uczacz

r/v , ' . nllen  anderen Teilen unserergarizischen
Nischen Front  kam es abermals zu schwerem

lük erfolglosen Kämpfen. Nordöstlich von Dubno
F^ nd bei einem mißglückten Gegenangriff nebst

6 Offiziere und 800 Mann an Gefangenen
und 3 Maschinengewehre als Beute zurück. Ungarische Heeres-
ment Nr ^ das Otocaner JnfanteAeregi-
777 . & 9 doben hier unter Führung entschlossener selbst,
tätiger Kommandanten neuerlich Proben kriegerischer Tüchtig-
und des ^Vri ? ? 77 . Wald- und Sumpfgebiete des S t h7

Zoarf »Niere Kvvallerie in den letzten
Tagen zahlreiche feindliche Retterabteilungen zurück. Die in

'♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦$



Litauen  kämpfenden k, und f. Streitkräfte erreichten im
Verein mit unseren Verbündeten die Sz cz a ra.

Italienischer Kriegsschauplatz: Im Ttroler ' Grenzge-
biet  hielten die gewöhnlichen Geschützkänrpfe auch gestern an.
Oestlich des Lodinut-Pafses schritten unsere Truppen zmn An¬
griff und eroberten die feindlichen Stellungen auf dem Finde-
nigkofel und auf dem Kamme südöstlich dieses Grenzberges.
An der küstenländischen Front  feuert 'die ttalienische
Artillerie mit erhöhter Heftigkeit gegen unsere Stellungen
von Javorcek  dis zum Tvlmeiner Brückenkopf. Feindliche
Angriffe auf den Javorcek und im Vrsic-Gebiet brachen zu¬
sammen. Ebenso wurden die üblichen Annäherungsversuche
des Gegners im Abschnitte von Doberdo  vereitelt.

* * *

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Der französische amtliche Bericht  dom 14. Sept.

lautet : Abends:  Andauernd lebhaftes Artilleriegefecht um
Arras , in den Gebieten von Rohe und Nouvron, auf der Front
in der Champagne, besonders bei Auberive, Souain und
Perthes , ebenso ziemlich heftiges Geschützfeuer im Walde von
Apremont und nördlich Flireh und in Lothringen im Gebiet
von Ambermenil.

Der russische amtliche Bericht  vom 14. September
lautet : Der Vorstoß der Deutschen in der Gegend am Piketern-
See , am Saukerner-See und bei dem Dorfe Rakischki, westlich
der Linie Jakobstadt-Dünaburg, dauert an. In der Gegend
des Bahnhofes von Podbrodse wurden wiederholte Angriffe
des Feindes abgewiesen. Die Angriffe der 'Deutschen westlich
von Podbrodse in der Gegend von Meiszagolas zeichneten sich
durch großen Nachdruck aus . An der Front von der Umgegend
von O r a n h bis, etwa in die Gegend der Dörfer um Kossowo
setzte der Gegner sein vorsichtiges Vorrücken nach Osten sott.
Ernsthaftere Gefechte entspannen sich hier in der Gegend der
Dörfer Mosth und Szciniaki , westlich Slonim . Südlich des
Pinaflusses  ging die feindliche Kavallerie in die Gegend
des Zusammenflusses der Turija mit dem Pripjet zurück. Bei
Zwizdje in der Gegend von Derashno überschtttten' wir den
Goryn  mit Erfolg und sind kämpfend vorgedrungen, wobei
wir ein ganzes österreichisches Bataillon gefangen nahmen.
In der Gegend von Derashno und Klewan ging der Gegner
zur Offensive über, welche wir jedoch zum Stehen brachten.
Mit einem kräftigen Gegenstoß drangen wir darauf in der
Gegend westlich Klewan vor und machten dort in einem Ge¬
fecht bei dem Dorfe Oleszwa mehr als 1300 Gefangene.
Westlich von Wisniewiec, am oberen Goryn, verdrängten un¬
sere Truppen den Gegner aus dem Dorfe Rhdomel und dessen
Umgebung. Der Feind zog sich am Abend eiligst zurück und
wurde dann aus dem Dorfe Rostoki unter großen Verlusten
verdrängt. Die Zahl der bis jetzt verzeichneten Gefangenen
erreicht 20 Offiziere und 2000 Soldaten . Unser Feuer ver¬
eitelte Versuche des Feindes, welcher, um unsere Offensive
zum Stehen zu bringen, zu Gegenangriffen in der Gegend
der Dörfer Gontow und Ditkowse, südwestlich Wisniewiec
überging. Auch hier machten wir Gefangene, ungefähr 140
Offiziere und 7300 Soldaten , nahmen 1 schweres und 6 leichte
Geschütze, 4 Munitionswagen, 26 Maschinengewehreund viel
Kriegsbeute. In Galizien  hatten wir auf der Verfolgung
des sich von der Serethfront westwärts zurückziehenden Feindes
einige heiße Waffcngänge in der Gegend der Dörfer Gliadka,
Lebrow, Juzephowka, westlich Tarnopvl, sowie bei dem Dorfe
Dzwiniacz in der Umgegend von Zaleszczhcki. In Gefechten
in der Umgegend von Juzephowka und Twiniacz, welche am
12. September stattfanden, nahmen wir mehr als 2700 Sol¬
daten mit 35 Offizieren und 4 Maschinengewehrengefangen.
Die Zahl der vom 30. August bis 12. September gefangen ge¬
nommene Oesterreicher und Deutschen übersteigt 40 000. — Im
Schwarzen Meere  vernichteten unsere vor dem Kohlen¬
gebiet kreuzenden Torpedoboote einen großen Dampfer.

Der italienische amtliche Bericht  vom 15. Sept.
lautet : Der Feind, der dieser Tage bedeutende Verstärkungen
erhalten hat, versucht an mehreren Punkten der Front einen
starken Druck gegen unsere Linien durch Jnfanteneangriffe aus¬
zuüben, denen heftiges Geschützfeuer voranging und die von
solchem begleitet waren. Aber die Anstrengungen waren ver¬
geblich. Aehnliche feindliche Angriffe wurden im Popena-Tale
(Ansiei) und längs des Kammes der karnischen Alpen vom
Oberlauf des Dogano bis zum Oberlauf des Chimofo abge¬
schlagen. Feindliche Flugzeuge überflogen Bizenta und war¬
fen Bomben ab, durch die vier Einwohner leicht verletzt wur¬
den. Sie überflogen ferner Tolmezzo und die Niederungen von
Flitsch und Caporetto. Ein anderes Geschwader versuchte einen
neuen Angriff auf Udine, wurde jedoch von unseren Kamps-
ftugzeugen angegriffen, zurückgeschlagen und verfolgt. Auf
dem Karst wurden die . feindlichen Lager bei Mebresina und
Coman von unseren Fliegern wirksam beschossen.

• ' * *

vom östlichen Kriegsschauplatz.
Kopenhagen,  15 . Sept . Die für den staatlichen

Heeresbedarf arbeitenden Petersburger Fabriken siedeln nach
Moskau über. Tag und Nacht befördern zahllose Eisenbahn¬
züge das vorhandene Fabrikmaterial aus Petersburg nach
Moskau.

Stockholm,  15. Sept . (T.U.) Nach der Scowoje Wremja
haben die Erzählungen der Flüchtlinge aus Dünaburg und
Wilna in Minsk  eine Panik  hervorgerufen . Die Bevöl¬
kerung packt ihr ganzes Hab und Gut zusammen und verläßt
massenweise die Stadt und flieht nach Ehvrel, Bobrujisk und
Smergen. Auch im Geschäftsviertel von Minsk ist eine Panik
entstanden und ' nur durch ein energisches Eingreifen der Ver¬
waltung ist es gelungen, einem Schließen aller Geschäfte vor¬
zubeugen. Der Gouverneur ermahnte in Aufrufen die Be¬
völkerung zur Ruhe. 700 Waggons Brot wurde für die Hun¬
gernden in Riga gekauft. Der Kommandant verbot die Ein¬
fuhr, damit die Deutschen nichts vorfänden.

London,  15 . Sept . (W.B.) Die Morning Post meldet
aus Petersburg:  Die Rückkehr der russischen Hoch¬
flut  scheint wieder durch eine energischere Tätigkeit des
Feindes hinausgeschoben  zu sein, der auf ^ er ganzen
Front von Jakobstadt bis zu den Pinsker Sümpfen
furchtbare Angriffe  unternimmt.

vom südöstlichen Kriegsschauplatz.
Berlin,  15 . Sept . (T.U.) Aus dem k. und k. Kriegs-

pressequartier meldet Eugen Lennhoff der Berl . Ztg.: Der
kräftige Widerstand , den die russische Offensive
am Sereth  gefunden hat und die großen Opfer, die sie
den Russen auferlegte, scheinen deren Angriffslust auf der
Südsront erheblich geschwächt zu haben. Daher gttffen die
Russen auf dem nördlichen Abschnitt der ostgalizischen Front
wiederholt an, holten sich aber überall blutige Köpfe und ver¬
loren überdies viele Gefangene. Auch an der neubezogenen'
Höhenstellung an der schmalen Wosuszka, im Westen von
Tarnopol, wurden die russischen Angriffe wieder mehrfach ge¬
brochen. Wie unbedeutend der russischerseits verkündete Er¬
folg ist, mag daraus erhellen, daß den von den Verbündeten
eroberten 50 Kilometer ganze von dem Gegner zurückgewonnene

8 Kilometer gegenüberstehen. Für die Gesamttage ist die rus-
ftsche Offensive am Sereth nichts weiter als eine Episode,
die auf die Fortführung des eigenen Vormarsches im Norden
gänzlich ohne Einfluß ist. Für die Russen allerdings schließt
dieses starre Festhalten am galizifchen Ostrand eine bedeu¬
tende Steigerung der Verluste in sich, für die sie nicht den
geringsten strategischen Gegenwett erhalten.

Der Luftkrieg.
London,  15 . Sept . (W.B.) Das Pressebureau meldet:

Ein Zeppelin  suchte in der Nacht dom 13. zum 14. Sept.
die Ostküste heim und warf Bomben  ab . Soweit festgestellt
wurde, ist niemand versetzt und kein Schaden angettchtet
worden. Feste und bewegliche Abwehrkanonen feuerten auf
das Luftschiff.

Der Krieg;nr See.
Lyon,  15 . Sept . (W.B .) „Progres " meldet aus Ma¬

drid : Ter spanische Dampfer „Valbanera ", welcher von
Barcelona nach Amerika fuhr, wurde gekapert und nach
Gibraltar  gebracht , da der Befrachter des Dampfers
ein Deutscher ist.

Der rlnterfeeö-otrkrieg.
London,  15 . Sept . Zwischen der Küstenwa  che der

Halbinsel Krim  und einem feindlichen Tauchboot
fand, wie der Petersburger Korrespondent der „Morning
Post" meldet, ein Schußwechsel  statt . Man nimmt hier
an, daß es einem deutschen Unterseebootmodernen Typs
gelungen ist, den Seeweg bis in das Schwarze Meer zurück¬
zulegen, da die türkischen Tauchboote nicht mit Geschütze
bewaffnet sind.

Der Krieg über See.
Köln,  15 . Sept . Ein Mitarbeiter der Köln. Volkszei¬

tung, der gute afrikanische Verbindung besitzt, berichtet über
erfolgreiche Kämpfe unser ostafrikanischen Schutztruppe. So
teilt er mit, daß die Engländer  in den Kämpfen um
Taveta am 29. März ds. Js . große Verluste erlitten . Sie
wurden nach einem Sturmangriff auf den befestigten Ort
zurückgeschlagen,  wobei sie über 120 an Toten, Ver¬
wundeten und Gefangenen verloren . Zahlreiches wertvolles
Matettal fiel unserer tapferen Schutztruppe in die Hände.
Seit dieser gründlichen Niederlage haben die Engländer
den Versuch eines weiteren Angriffes auf Taveta aufgegeben.
Aber ttn volles Jahr weht nun schon die schwarz-meitz-rote
Flagge über dem auf britischem Boden liegenden Ort.

kleine Mitteilungen.
Essen,  15 . Sept . Die gestttge Zechenbesitzer-Versamm-

lung des Rhein.-Westf. Kohlenshndikats stimmte dem Anträge
des Aufsichtsrats und des Vorstandes, durch das Syndikat
20 Millionen Mark  auf die dritte Kriegsanleihe zeich¬
nen zu lassen, mit großem Beifall einstimmig zu.

Mannheim,  15 . Sept . Wie der „Mannheimer Gene¬
ralanzeiger " erfährt , hat die Firma Heinrich Lanz  ihre
Zeichnung auf die dritte Kriegsanleihe von drei auf fünf
Millionen  Mark erhöht.

London,  15 . Sept . (W.B .) Die „Central News"
weiden aus Washington:  Pierpont Morgan hat die
französischen und englischen Finanzleute  zu¬
sammen mit 175 Bankiers und sonstigen hervorragenden
Geschäftsleuten zu einem Empfangsfeste  eingeladen.
Man glaubt mit Sicherheit, daß es den Alliierten glücken
wird, eine fünfprozentige Anleihe von 100 Millionen Pfund
Sterling aufzunehmen. Die deutsche  Presse Amerikas
tadelt scharf den Anleiheplan und bezeichnet ihn als schwer¬
wiegende Verletzung der Neutralität.* * *

„UnersetzlicheMänner"
überschreibt die „Rheinisch-Westfälische Zeitung" einen Ar¬
tikel, dem wir folgende Ausführungen entnehmen, die ge¬
wiß bei allen Deutschen, namentlich, aber bei Heer und
Marine lebhaften Widerhall finden werden:

„. . . . Mt unserw Kaiser, dessen tiefe Religiosität
nicht weniger in seiner eigenen Sendung wie in der Zu¬
ordnung seiner hervorragenden Paladine zu Wasser und
zu Lande eine besondere Fügung Gottes erblicken wirh
können wir der Vorsehung nicht genug danken, daß, her¬
vorleuchtend aus einer Schar ausgezeichneter Heerführer und
Mitarbeiter am großen weltgeschichtlichen Werke, zwei Män¬
ner heute neben dem Throne stehen, für die Fürst und Volk
sich im uneingeschränkten Vertrauen zusammenfinden, die
heute jedes deutsche Herz als wahrhaft unersetzlich um¬
faßt : Hindenburg und Tirpitz. Tort der geniale Befreier
der Ostmark, Blüchersche, Moltkesche, Bismarcksche Züge in
sich vereinigend, hier der geniale Schmied der deutschen See¬
macht, dem die Meerluft die Augen geweitet hat , so daß
sie, frei vom Tunst der Studierstuben , mit klarem Blick
die Welt- und Lebensinteressen des deutschen Volkes im

'Völkerringen umfassen, beide in unbeirrbarer Redlichkeit nur
der Sache, nie der Einheit persönlichen Erfolges dienend,
beide voll heiliger Vaterlandsliebe , aber auch, voll Wirk-
ltchkeitssinn, und doll tapferen Ueberzeugungsmuts, und!
daher nicht nur Krieger, sondern auch echte Staatsmänner.
Das Herz des deutschen Volkes lebt in allen seinen Tiefen,
mit diesen seinen beiden Helden, und vertraut seinem Kaiser,
der sie an seine Seite rief, daß auch er, wie sein kaiser-,
licher Großvater , in ihnen seine treuesten Diener und Rat¬
geber erkennt. Sie sind dem deutschen Volke unersetzlich,
im Rate , wie in der Tat . Sie sind Kaiser und Volk dis
sicheren Bürgen des Sieges . Wenn ihr Antlitz sich er¬
hellt, so weiß das Volk, daß die deutsche Sache gut steht,
wenn Sorgen ihre Mienen umziehen, so ist es überzeugt,
daß schwere Gefahren Kaiser und Reich bedrohen. Und
darin wird ihm die Geschichte recht geben."

Die „Hauptaufgabe Joffres ?"
München,  15 . Sept . In einer Zuschrift, die der

„Münchener Zeitung " von „hochgeschätzter Sttte " zuging,
heißt es u. a.: „Tie Vorbereitungen zu einem breiten Ein¬
marsch ins Elsaß  werden von französischer  Seite
schon seit Monaten betrieben . Ter ftanzösischen Bevöl¬
kerung wie auch der belgischen will es nicht mehr recht
in den Sinn , daß sie für englische Machtbedürfnisse kämp¬
fen und bluten soll. Es wächst da eine Versttmmung heran,
die das Einvernehmen mit den Bundesgenossen erschwert
und die Opferfreudigkeit für die Landesverteidigung selbst
behindert. Für die Rückeroberung der Reichslande aber
hofft die französische Regierung ihr Volk noch immer ent¬
flammen zu können. Das ist jetzt die Hauptaufgabe
des Generals Jo sfr e. Ob er sie mit oder ohne Ver¬
letzung der Neutralität der Schweiz durchführen will oder
kann, steht noch dahin . Er richtet sich für beide Fälle ein,
und in beiden ist den Italienern  eine wesentliche Rolle
zugedacht." ,— Tie Gedanken, die in dieser Zuschrift des
Münchener Blattes ausgesprochen werden, sind nicht neu
und haben insbesondere dort , wo der freien Diskussion sol¬
cher Fragen keine Rücksichten entgegen stehen, wiederholt
zu Erörterungen geführt . Man kann auch wohl annehmen,
daß es sich dwbei nicht bloß mn leere Gerüchte zu han¬

deln braucht, wttl die französische Heeresleitung an f
zweifellos Interesse an einer Ausdehnung des von Fr,
zosen besetzten Gebietes im Elsaß hat, zumal da von
neuen gemeinsamen Offensive der englisch-französischen St
kräfte noch immer nichts zu verspüren ist. Daß eine ita-
lienische Hilfe den Franzosen willkommen wäre, liegt auf
der Hand, und die Aussichten einer Tttlnahme italienische,
Strtttkräfte an den Kämpfen auf unserem westlichen Krieg»,!
schauplatz wurde schon beim Einttttt der Italiener in des,
Ktteg erörtert . Je ungünstiger die Aussichten der Italiener
auf den anderen Kriegsschauplätzen sind, desto näher würd,
an sich eine Beteiligung der italienischen Armee in Frank,
reich liegen. Auch war, wie man weiß, Herr Joffre erst
kürzlich im italienischen Hauptquartier . Aber trotzdem glai^
den wir auch der Entscheidung dieser Frage mit derselbe,,
Gelassenheit entgegen sehen zu können, mtt der das deutsch,
Heer eine Offensive Joffres gegen die Südwestecke unse
Reiches beurteilen würde. (Frks. Ztg.)

Der Fall der „Arabie ".
New York,  15 . Sept . (W.B.) Nach einem Funkspr

von dem Pttvatkorrespondenten des Wolfffchen Bure!
meldet die „Associated Preß " aus Washington: Stau
sekretär Lansing teilt mit, daß über den Vorschlag Deuts,
lands , den „Aräbic "-Fall einem Schiedsgericht zu u
breiten, von den Vereinigten Staaten noch keine Ent¬
scheidung gettoffen worden ist.

Der englische
!r i st i a n i a , 15. Sept.
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Kronrat.
Aus London wird

meldet: Der Kronrat  hat sich nicht nur mit der allge¬
meinen Wehrpflicht, sondern mit dem Protest der Vereins
ten Staaten gegen die englische Erklärung von Baumwolle
als Bannware besaßt. Es sind keine Beschlüsse  ge¬
faßt worden, aber es besteht keine Neigung zur Nach¬
giebigkeit  gegenüber den Vereinigten Staaten.
Kronrat hat auch die Zeppelingesahr  für Londo»
besprochen und sich für die Verlegung wichtige,
Zweige der Staatsverwaltung  aus London ent¬
schieden.

Die Aufgaben des englischen Parlaments.
London,  15 . Sept . (W.B.) „Daily News" schreibt

in einem Leitartikel : Die Umstände, unter denen das P a rkä¬
me nt zusammentritt , sind so ernst, wie jemals seit Beginn
des Krieges, die Drohung kommt von innen, nicht von außg
Es handelt sich um die Finanzfrage  und die Agitatü»
für die allgemeine Wehrpflicht.  Das Blatt ist über¬
zeugt, daß Mac Kenna das Finanzproblem lösen wird, ab«:
die anstößige Agitation für die Wehrpflicht, die nie begonn,
werde'n sollte, brachte Streit und Unheil und bedrohte dm
Burgfrieden , den die Notlage des Landes fordere. Es würde
ein nationales Unglück sein, wenn das Parlament die Speck
tung der Nation infolge dieser Agitation widerspiegelte. Da»
Blatt erörtert die Arbeiterfrage  und sagt, es sei noch
Zeit, eine von den Eisenbahnern  drohende KatastroJ
zu vermeiden; aber die Leute seien entschlossen, ihre
spräche nicht aufzugeben. Diese Arbeiterstreitigkeiten
deten Englands Sache bei den Verbündeten, den Neutra!
und Feinden unermeßlich und hätten eine peinliche Wirkui
auf die Armee ; das Parlament müsse sich mit der Lage ertij
lich beschäftigen. Am besten würden die Arbeiter an der
waltung der unter Staatskontrolle stehenden Werke beteilj
doch das allein hülfe nichts, wenn die Autorität der
litionsregierung nicht unbedingt feststände. — Ter parlcu
tarische Mitarbeiter der „Daily News" meldet, das Pa
ment werde wöchentlich zwei- bis dreimal tagen, mit kn
Weihnachtsferien. Die Abgeordneten seien wegen des Gm
des Krieges besorgter und bestürzter als bisher und wü
die Regierung eingehend befragen.

Für die allgemeine Dienstpflicht.
Amsterdam,  15 . Sept . Ern Manifest für Ö!

allgemeine Dienstpflicht  in England ist erschiei
Es ist unterzeichnet von 30 Parlamentsmitgliedern und
Lords, die alle unter den Fahnen stehen.

Die britischen Gesamtverluste.
London,  15 . Sept . Reutermeldung. Rach, einer

tcilung des Unterstaatssekretärs des Kriegsamtes im Unk
Hause betragen die britischen Gesamtverluste'
21. August 381983 Offiziere und Mannschaften, von web
4965 Offiziere und 70992 Mannschaften tot, 9973 Offizi
Und 241 086 Mannschaften verwundet sind und 1501
ziere und 53 466 Mannschaften vermißt werden.

Serbien und der Bierverband.
Genf,  15 . Sept . Der Pariser „Herald" schreibt:

Pierverband lehnt Serbiens „Beding »»!
gen"  ab . Wenn Serbien noch länger Vorbehalte macht
die Balkanverhandlungen zum Scheitern bringt , wird
Bierverband Serbien unbedingt seinem eigenen Schk
überlassen.

Aus dem ferncu Osten.
London,  15 . Sept . (W.B.) Tie „Morning Pi

meldet aus Schanghai : Tie monarchischen Agitatoren ä
deten, da sie keine Unterstützung in der hiesigen P" !
fanden, ein eigenes Blatt , dessen erste Nummer unter
Schutze der Polizei erschienen ist. — Gestern wurde
Gebäude durch eine Bombe zerstört, wobei vier Pers
getötet und mehrere verwundet wurden. Tie Stimiw
in Schanghai ist den Monarchisten feindlich.
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Tagesnachrichten.
Soissons,  15 . Sept . Beim Ausheben eines deutz

Schützengrabens östlich von Soissons sind mehrere gallis
Gräberfunde  zutage gefördert worden. Prof . Dr. S«
Hardt, der Direktor der prähistorischen Abteilung des Ber!
Museums für Völkerkunde, unterzieht diese Funde jetzig
den amtlichen Bettchten einer eingehenden Würdigung.
Gräberfeld umfaßte ein Rechteck von 60 Schtttt Länge
25 Schritt Breite ;' 32 Gräber oder Reste von solchen nw"
aufgedeckt.

Neapel,  15 . Sept . Die neue Tätigkeit der
suvs,  die seit einiger Zeit unhetldrohend eingesetzt hat-,
in ganz Italien die lebhafteste Unruhe hervorgernfen.
Krater des Vesuvs ist ständig von hohen weißen Rauchs«
umgeben, die mit elementarer Gewalt zum Himmel F
die Ausbrüche erfolgen unter dichtem Aschenausbruch.
Wahrscheinlichkeit eines neuen folgenschweren Vesuvausbv
ist somit in allernächste Nähe gerückt. ErfahrungsgemäßP*
holen sich größere Ausbrüche am Vesuv schon in Zv
räumen von fünf bis sechs Jahren , und der letzte groß^
störungsrusbrnch hat im Apttl 1906 stattgefunden,
drang ein Lavastrom bis an die obersten Häuser der
Torre Annunziata vor, und ein 24 Stunden lang andaue»
Stein - und Aschenregen verschüttete die am BergabhangH
den Orte Ottrjano und San Giuseppe.

London,  15 . Sept . (W.B.) Reutermeldnng.
Blätter melden, landete ein nottoegischer Dampfer,
in Gttmsby zehn Mann von der Besatzung eines nie
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ländischen Heringsloggers , der am Samstag früh
130 Meilen von Scarborough treibend aufgefunden wurde. Die
Besatzung war wahnsinnig  geworden und hatte drei Ka¬
meraden getötet.
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Dk dritte Hrlegsanleib: In frage und Antwort.
An wen ergeht der Aufruf zur Zeichnun g?
An jeden Deutschen, der zu zeichnen imstande ist: an alle

deutschen Männer, an alle deutschen Frauen, die bares Geld
besitzen, die über Sparguthaben verfügen, die über Bankgut¬
haben verfügen, auch an die, die zwar nicht über Geld und
Guthaben verfügen, die aber Wertpapiere besitzen und sich durch
deren Verpfändung Geld oder Guthaben verschaffen können.

Bedarf esnach den so glänzenden Erfolgen
der ersten Kriegsanleihen überhaupt noch des
Ausrufs , der Aufklärung oder des Hinweises
auf die Pflicht zur Zeichnung?

Die hingebende Begeisterung, mit der bei den ersten beiden
Anleihen 4L/2 Millionen von Zeichnern nicht weniger als 14
Milliarden aufbrachten, war eine Tat des Deutschen Volkes
und wirkte wie ein Sieg, und doch gibt es noch Leute, die ab¬
seits geblieben sind:

1. Solche, denen Geldmittel, oft sogar recht reichliche Geld¬
mittel, zur Verfügung standen, die aber aus diesem oder jenem

[ Grunde eine andere Kapitalsanlage suchten. Es mag dies in
einzelnen Fällen gerechtfertigt, manchmal sogar notwendig
gewesen sein. Unter dem Gesichtspunkt aber, daß zurzeit
das erste Anrecht auf verfügbares Geld dem Vaterlande zu¬
steht, wird doch jeder ernsthaft sich zu fragen haben, ob er mit
seinen Gründen vor Pflicht und Gewissen bestehen kann
Wo die Gründe in Erzielung von Spekulationsgewinnen lie¬
gen, würde schon ein nur normales Gewissen ein entschiedenes
Nein zu sagen haben.

2.  Viele meinen auch: Auf uns kann leicht verzichtet wer¬
den. Auf unsere Groschen kommt es nicht an ! Ihnen sei ge¬
sagt, daß die kleinen Zeichner bei den ersten Anleihen l 1/,
Milliarden erbracht haben. Wenn jeder seine Schuldigkeit
täte, würde sich diese gewiß beachtenswerteSumme noch recht
beträchtlich erhöhen. Und gerade die kleinen Zeichner leisten
besonderen Dienst! Ihre Massenzeichnungen geben den Fein¬
den zu denken und legen Zeugnis ab von dem hingebendenund
einheitlichen Willen aller Schichten des Volkes. Das aaime
Deutschland soll es sein! 0

3. Eine dritte Klasse hat vielleicht den Willen, kommt
aber nicht zum Vollbringen. Man stolpert über kleine Schwie¬
rigkeiten, B. den Entschluß, zur Darlehnskasse zu gehen,
um dort die Verpfändung der Wertpapiere vorzunehmen
Manche stört es auch, daß sie mit dem Geschäftsgänge der Dar¬
lehnskasse nicht recht Bescheid wissen und Ernstere meinen
überdies: Borgen macht Sorgen. Bon Kindheit auf sind wir
vor dem Borgen gewarnt worden.
° ^ Tie Beteiligung derjenigen, die sich das zur Zeichnung er¬
forderliche Geld durch Verpfändung erst beschaffen müssen,
pr ton größter Wichtigkeit. Denn lediglich durch Zeichner
die gerade Bargeld flüssig haben, lassen sich Milliardenbe¬
trage nicht erbringen. Im Frieden verkauft man Wertpapiere
um ,ich für Anleihezeichnungen Geld zu beschaffen. In Krieqs-

' «lli f --en IU em  Berkauf ausgeschlossen. Hier treten die Darlehns-
helfen dem Mangel ab. Die Entnahme der

e beteiliKG Borichuye bei den Darlehnskassen tritt an Stelle des Verkaufs
der Äoo. svon Wertpapieren. Ein Borggeschäft, vor dem zu warnen

^rlamch -Ware, liest nicht vor. Man borgt, abgesehen von dem eigenen
harla- Vor teil, der im Erwerb der hochverzinslichen Anleihe liegt

mrt .urz« ẑur Forderung des vaterländischen Erfolges und tut damit
'e~' !„,an|S mê r ^ eine  Bflicht und Schuldigkeit. Freilich
ad wurde, empfiehlt ,ich dieses Borgen bei den Darlehnskassen im all

,pcm̂ e” nui ' wo und soweit der Borger sich sagen kann, daß
-er das Darlehen aus seinen sonstigen Einnahmen in abseh-

f ü r die ^ arer^Zert wird abstoßen können. J
erschienen. L , er ^Geschäftsgang der Darlehnskasse ist klar und durch-
:rt und In den meisten Fällen brauchen die Zeichner keinen

1 p,m?er  ru rühren. Ihr Bankier besorgt kostenlos alles . Im
nbiigen fendet die Reichsbank oder die Königliche Seeband-
Kn9 (Preußische Staatsbank ) auf Erfordern bereitwilligste in

einer -» Flugblatt : „Wie helfen uns bei der Zeichnung au dfe KAeas
laste ' LLt ^ w^ rlehnskassen?", aus de? müĥ LlsLd ?ge
lU  TA # R aif,eit  gewonnen werden kann. ö
^OftiJ teichner ^ - - Opferfreudigkeit der
1501  lchni r fur eine Bewandtnis?

iele lü” ö̂ i mter bem  Gedanken der Opferfreudigkeit recht
ll̂ er » s entschließen, so hat dies sein Gutes.

m  b 'e iphp - -8 f 9t aBer  k °nn von Opferfreudigkeit wohl nur
m5  Jt ßrt ’r ! -' We!m wirklich Opfer in Frage stehen. Und wo
t l n gUN J  etn Opfer, wenn dem Zeichner ein Papier anaeboten
macht ns p , ihm^ statt geringerer Zinsen mehr als 5 Proz . er-
wi lll flnet 'und berechtigte Aussicht auf Kursgewinn er-

^ch Eit " ewährt? l6,en  * 0räÜ8Ctt bie  denkbar größte Sicher-

u ^ Uehlt es sich, Schuldbuchforderungen
S -buL  kab er Anreihe - S tücke?
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rag w * v noer  aver Anleihe - Stücke?
)xenm m  ÄSJaT?  lind sehr beliebt. Entfallen doch
en ^ ÄAeniger r beiden elften Kriegsanleihen nicht
unter  Ä ^ er Anteil mürvp ^ Milliarden auf Schuldbuchforderungen.
w>-r2-^ «eile bekan,,̂ ^ ^ ,Um btete§ 9rö&er  sein, wenn die Vor-
^Perst^ egenüber dem § °? a, dre die Eintragung in das Schuldbuch
-t -mm.« eile bestehend IfJ/ !; Anleihe-Stücken bietet. Diese Vor-
_emhr und in all?^ »^ « gegen Verlust, Diebstahl, Feuers-

*9 der Zinsen »7 -Hand Bequemlichkeiten: kostenlosem Be-
- M ^ sen an Sva^ »-"b^^ ireier Verwaltung, Ueberweisungder

an lli Eueres imfcf SrV rtt ' Kreditgenossenschaft usw. (Wer
§ 1~,m|  preußischen ber  Königlichen Seehandlung
% RerlÄ wuldbuch kostenloŝ p̂ -̂ " kurzgefaßtesFlugblatt über das
7, k"! , lxerdem 20  Schuldbuchforderungen sind
^ i/dhalb jedenfalls' ^ «ls Anleihe-Stücke. Es werden
9"ag . ^ chernd oder^ „7 diefemgen, die die gezeichnete Anleche,» LHi* ««"'.6“

q i»©fea!«s.
uauglich" “i 1b e- (Wichtig für alle „dauernd
^tere bisher - .§ 15  des Reichsmilitärgesetzes
^ geistiger äphi-»* ar^f l(̂ ti9e' welche wegen körperlicher

en, sind vom dienstunbrauchbar befunden
ng vor die b" sk und von jeder weiteren Ge-
vom 4. !o-- b̂orden zu befreien. Durch Reichs-
„s i n b" pW SBnrfm'rb  ” Un  bestimmt, daß hinter dem

»»h ''dauernd garnrsondrenstunfähig" oder „dauernd feld-
dunoE ^ S "b^ "strlnfähig" oder „dauernd arbeitsverwen-
oungsunfähig oder „ausgemustert " oder „scheidet (als

ganzinvalide) aus jedem Militärverhältnts aus ",
iS ^ mr̂ ^ ng oder aus dem Heeresdienst entlassen tvur-
* rl C b^se Personen haben sich nun n e u er d i n gs
f mP1e kden,  sofern sie zwischen dem 8. September 1870
S^ 3--ri ®€äei!r5fLr. 1895  Sporen sind. Dabei ist es ganz
gleichgültig, ob die Betreffenden gelbe oder weiße Aus¬
musterungsscheine, Landsturm- oder Ersatzreservescheineoder
auch andere Scheine besitzen, in denen sich der Vermerk
„dauernd untauglich" oder ähnlich vorfindet . Melden
™UA jeder.  Melden müssen sich auch die Kriegs
beschädigten von  1914/15 , die inzwischen die Ent¬
scheidung dauernd untauglich" erhalten haben. Sie bilden
nur insofern eine Ausnahme, als sie nicht mehr qe-
mustert  werden . Von der Meldung sind sie aber nicht
bf^ ert. Kriegsbeschädigtesind nur solche Heeresangehörige,
die durch vor dem Feind  erlittene Verwundungen oder
Krankheiten kriegsbeschädigt, oder wie die amtliche An«
legung sagt, „als Angehörige des Feldheeres ausgemustert'
wurden, nicht aber solche — wie vielfach- irrtümlich ange¬
nommen wird —, die während ihrer Ausbildung ln der
Kriegszelt durch einen Unfall oder durch Krankheit beschädigt
wurden. Diese letzteren haben sich also auch der Musterung
zu unterziehen. Das Bezirkskommando in Wetzlar hat den
Begriff kriegsbeschädigt" noch genauer dahin präzisiert,
daß unter Kriegsbeschädigten Kriegsrentenempsän-
g e r von  1914/15 zu verstehen sind.

. ~1  Tir Absen düng der Weckgläser,  die das
Rote Kreuz zu billigen Preisen für Stifter von Marmeladen

, dgl liefert, verzögert sich, sodatz sie bei der Sam¬
melstelle des Roten Kreuzes, der Amtsapotheke, noch nichtentgegengenommen werden können. ’ ’

77 An die Hausfrauen!  Es dürfte jetzt, wo mit den
Einkäufen für den Winter begonnen wird, die Mahnung an
>pfe»ers Ä ^ ? auen angebracht sein, nicht durch plötzlich ein-
fetzenve Massenernkäufe  und durch unvernünftiges Be-
sturmen der Verkäufer die P r e i se i n d i e H ö h e zu treiben.
üp  durfte das besonders für den bevorstehenden Einkauf von
Urrt bert fK^l” ter  einzulagernden Kartoffeln  und Obst

gelten Es liegen nämlich Nachrichten vor, daß jetzt schon
"^ jjenhaft Kartoffeln und Obst gekauft und Preise dafür be¬
zahlt wurden,̂ die durch die Verhältnisse nicht begründet sind
Ruhe unb Befonnenheit der Verbraucher dürften bei dem guten

Kartoffel- und Obsternte und den zur Versorgung
b7 S °° kerung mit Kartoffeln und Obst getroffenen oder noch
zu treffenden Maßnahmen nicht unwesentlich dazu beitragen

Unb  Obstversorgung sich glatt vollzieht und
. ^ " ner den Verhaltmssen angepaßten erträglichen

Hohe, sich halten. Es liegen Angebote bereits vor, wonach gute
«peiwkartosieln wrtiert und zwar: runde weiße für 3,50 Mk,
S/kwunder und ähnliche Sorten 3,50 Mk., Uptodate 3,70

Bonum 3,75 Mk., Industrie 3,75 Mk., Daher
-u 4,10■m ' per  Zentner von auswärts
zu beziehen Mb ; ferner wird Weißkohl für 3,25 Mk., Rot-
L sUi awL® k,, "’,m,lt M0m-
jä* f K ISÄ ’IÄS
rtuVrPiS ? f kich!tung  aufmerksam gemacht, für eine
fl ™ t . Beleuchtung  des Treppenhauses zu
bS Sp « P? begegnet sehr oft der irrigen Anschauung,
abVn ™p!* SS tUfn? " st von einer gewissen Abendstunde
b vorgeschrreben sei. Dem ist jedoch nicht so vielmebr

bier-iû nSv ^ eintreten , wenn das Tageslicht
mehr ausreicht,  einerlei , ob dies an

, Paar Stunden früher der Fall ist als
sonst. Wer sich aus Bequemlichkeit oder übertriebener Spar-
samkeit in dieser Hinsicht zu sehr auf 'die guten Augen der
...reppenbenutzer verläßt, kann dabei empfindlich hereinfallen
Tau/pnvP̂ '"^ Evrsatzansprüche bei schlimmen Stürzen in die
m-n ?tSr Siaivn -S Auch Haftpflichtversicherungen kam-u l r̂er . ^ ŝlrtzpflrcht nur dann nach, wenn den 5)-aus-
besitzern ein Verschulden ihrerseits nicht nachzuweisen ist.

bi£ Z " ger!  Die unbedingt erforderliche möa-
2 ® ch onung  unserer M e t a l l b e stä n d e gibt dem
Präsidenten des Allgemeinen Deutschen Jagdschutzvereins
Victor Herzog von Ratibor , Veranlassung an alle deut-
schen wager die eindringlichste Bitte zu richten ihr Augen-
merk bei der Ausübung der Jagd in ' diese? Legszei ?uch
Ld « . ° b ge schosse neu Patronen - insoweit sîe
tÄsie dSS 8S b^ ^ vrden - zu richten und im Jn-
tronenikaS  S b̂ *aXauf  äU  sehen , daß die Pa-
S . " evhülsen,  wenn sie Metall enthalten , unter keinen
Umstanden weggeworfen, sondern aufgehoben werden
bleibt A » ŝ " buter Verwendung der Metallteile erhalten
ftprrü « J kvve Hülfe kommt es an ! Sammel-
Vereins - man kann ^ schäftsstellen der Landesvereine deseins , man kann die Patronenhülsen auch an die bekann¬
ten Adressen der Landesvorstände oder an das Generalsekre-
äh® ®mtM »■ 8ertt " w - •5 * 5«

'töiej
r
t i e

baB dieser ParSS m Frieden"  einzufügen sind,
reden  oomftK nunmehr lautet : „ . . . sind im

frunS vor die (s-rt unö  von jeder weiteren Ge-
ru Kriegsdkp  n Worden^ befreien." Sie können
Mehr Bernn " fotocit sie hierzu tauglich sind,
einmal -ur „n 9 ezogen  werden . Dies sei zunächst

mernd diensrunbS Orientierung mitgeteilt . Als
die Perchas brauchbar" oder „dauernd untauglich" sind
Kriege — n,;? die — sei es im Frieden oder

r Entscheidung „dauernd untauglich"

rpSHss » «

Provinz und
ap» m ^ ^ burg,  14. Seht . Ein früherer Schüler des bieii-
gen Gymnasiums  ist der in der letzten Zeit wegen seiner
General 7 ß ^ 8 Muer deutschen Armee vielgenannte
v°n 1866 biŝ 1870 b°esucht? ^ siin ' LS als LLlL

. L ' ^ g^ °ns des Füsilierregime nts

ho-. Wettervoraussage für Freitag , 17. Sept .: Trocken meist
fty « - >» • » m « . xwJäzJ  Ä 5!

. C« 2ie BacDricDUn
28ie pÄ UoÖ\ 16' Sebt (W -B.) Die Hamb. Nachr. melden:

«MiXM issrsftsgis !ä
Mmmmm

16l Aus einem neutralen Lande ist dem
„Berliner Tcyeblatt " ein Schriftstück zugegangen das -Auf¬
klärung darüber gibt, mit welchen Mtteln von den in Eno-
landnaturalisierten Deutschen L°ha?itLr7läÄ -'
gen e r z w u n g e n werden. Man fordert von ihmn die Mn-
sendung einer bestimmt formulierten Erklärung mit ihrer
tierun^ ^ Androhung der gesellschaftlichen Boykot-

o ^usel , 16. Sept . (T .U.) Die Basler Nachr melden aus
? ^ udon:  Mitteilungen der Agentur Lloyds lassen erkennen
«« bis  zur Orgamsatton von Maßregeln gegen die deutschen

unb bon Marseille und Bordeaux eingestellt  vwrde/ist
evaviffmVnm ^ n wichtige Maßnahmen wurdenergnsfen, um den bevorstehenden Mini st erwe Wiel
NgEwS 'erwsien Ä ' ^ m  bie  Hoffnungen derhPÄHsÜ*6" Postillen, der Ackerbauminister zum Mnister-
Prasidenten ernannt werden wird . Sasonow bleibt im Mi-

Wüstst des Innern , der Bürgermeister von Moskau Tonowa-

3rc€i Wege sind offen, entweder tatenloses Gehenlassen oder
Eine nnrilh -igeStiwmung

iSk ? sich  im ganzen Lande.  Tie Bauern-
schaft will helfen, weiß aber nicht womit. Sie erwartet

SS 9 Regierung , die sich nicht einigen kannf f K'f.  Durchgreifendes geschieht, wird Rußland
der Panik und Angst verfallen.

Berlin, 16. Sept. Eine französische Zeit una
bmngt laut Berliner Tageblatt " einen Bericht ihies Mit-
durw^ sp̂ ^ r b" russischen Armee bei ihrem Rückzuge
stätMt Sab " ^ ^ 9^/ ? ' Trr französische Schriftsteller be-
ffÄS! b s 9 rUJJ en  mährend ihres Rückzuges rück-
sichtslos und systematisch Leben und Eiaen-
^omverP  o l e n v e r n i cht e t e n. Polen habe viele schreck¬
liche sch-icksalsstürme erlebt , Kriege und Revolutionen seien
seî niwts unglückliche Land hinweggejagt , aber alles das
£ Vergleich dessen, was es jetzt erlebe. Beim
Ruckzuge war von russischer Seite der Befehl gegeben worden

^schwinden solle. Dem Bauern
öS -ma / ."Zünde dein Haus an !", dem Fabrikbesitzer:

„Zerstöre deine Fabrik !" Der Bevölkerung der unglück¬
lichen « tadre und Dörfer rief man zu : „Verschüttet die
Brunnen, zerstört die Wege, schlagt die Wälder nieder, mäht
le noch grünen Felder !" Ganze Dörfer wurden dem Erd¬

boden gleichgemacht. Den abziehenden Bewohnern der Dör-
fer befahl man : Reißt eure Kirche nieder !" Als sie sich
auf die Knie warfen und riefen : „Das können wir nicht!"
wurden besondere Branbabteilungen gebildet. Diese begos¬
sen die Kirchen mit Petroleum und zündeten sie mit Thnamit-
Patronen an. Polen sei heute eine Wüste. Mehrere Mil¬
lionen Menschen feien heimatlos in die Ferne ' getrieben
worden. Mit Kolbenschlägen wurden sie auf oen Land¬
straßen vorwärts gejagt.
skip  v 6‘ ^ pt. Gestern überreichten die Gesandten des
Bierverbandes dem Premierminister Radoslawow eine er¬
gänzende Note,  in der sie die Antwort der serbischen Re¬
gierung auf ihre Vorschläge mitteilten und zugleich neue
feSSnn in  Serbisch -Mazedonien antra-
gen, wenn Bulgarien sich zur unverzüglichen Offensive gegen
S - Entschü̂ e.  Die Note soll außerdem besagen,
da» abzutretende Gebiet würde sofort von Ententetruppen be-
Wtzt werden, damit Bulgarien die gewünschte Bürgschaft
habe Von einer Abtretung Griechisch-Mazedoniens erwähnt
die Note angeblich nichts. Diese Note verfolgte nach Mit-
ii* 1« 9!™ ^ errichteter Kveise den Zweck, zu verhüten, daß
sich Bulgarien anderweitig binde oder die von der Türkei ab¬
getretenen Gebiete an der Maritza in Besitz nehme. Obgleich
man noch nicht sagen kann, welche Antwort Bulgarien geben
werde, so scheint eins aber gewiß, daß eine Aktion  Bul¬
gariens gegen die Türkei als ausgeschlossen  gel¬
ten kann, und daß Bulgarien sich auch niemals mit der Be-
setzung Mazedoniens durch Ententetruppen einverstanden er¬
klärt. öN diplomatischen Kreisen der Zentralmächte bezeich¬
net man die Ententenote als den letzten Versuch  der
gewiß scheitern müsse, weil sich Bulgarien niemals zu Söld-
nerdrensten für fremde Interessen hergibt.

Wien, 16. Sept Wie aus Bukarester Meldungen hervor-
gcht, hat ein russisches Unterseeboot  den Dampfer
"Graiewo ", der die rumänische  Flagge führte und ru-
manstchev Eigentum war, angehalten und beschlagnahmt.

RE ' 16. Sept . Der Ministerrat hat beschlossen, als
erste Kriegshandlung gegen die Türkei die effektive
Blockade  der gesamten kl e i n a s i a t i s che n Küste vor-
zunehmen Ein bereitliegendes italienisches Geschwader hat
diesbezügliche Befehle erhalten . Die Blockade ist bereitsin Kraft getreten.
„ . Berlin, 16. Sept. (T.U.) Der Papst protestierte
iS bm Z^ 9 " privatim erfährt , durch- eine neu-'
Evalv Macht bei Italien gegen die Zensurierung  der

Korrespondenz mit dem Münchener NuntiusFrüywrrt.

Verantwortlicher Schriftleiter : SarlSättlerfti  DiUenburg.

Fürs Felds
schwarzeu. braune Offizierstiefel

mit und ohne Sporenkeil,

schwarze und braune Ledergamaschen
Wickelgamaschen,,Marschall Vorwärts“

wasserdicht imprägniert , miiitärärztlich empfohlen
in feldgrau, feldblaugrau und Jägergrün zu jeder

Uniform passend.

Militäreinlegesohlen in Feldpostpackung,
Besonders starke Schnürbänder für Militär¬

stiefel , schwarz und braun
empfiehlt

Webers Schuhwarenhaus.
■DiUenburg ;, Marktstrasse 2a.



5 ®|o Deutsche Reichsanleihe
(Dritte Kriegsanleihe .)

Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere 57° Schuld¬
verschreibungen des Reichs hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Die Schuldverschreibuugeu find seitens des Reichs bis znm 1 Oktober 1924
nicht kündbar: bis dahin kann also auch ihr Zinsfuß nicht herabgesetzt werden. Die
Inhaber können jedoch darüber wie über jedes andere Wertst aprer , ederzert (durch
Verkauf, Verpfändung usw.) verfügen.

Bedingungen.
1. Zeichunngsstelle ist die Reichsbauk. Zeichnungen werden

von Sonnabend , den 4 . September an
bis Mittwoch , den September , mittags 1 Uhr

bei dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr. 99) und bei allen
Zweiganstalten der Reichsbank mit Kasseneinrichtungentgegengenommen. Dre Zerchnungen können aber

der Königlichen Seehandlung(Preußischen Staatsbank) und der Preußischen Central-G-nossenschaftskassem
Berlin, der Königlichen Hauptbank in Nürnberg und ihrer Zwriganstalten, sowre

sämtlicher deutschen Banken, Bankiers und ihrer Filialen, _
sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkaffen und ihrer Verbände,
jeder deutschen Lebensversicherungsgesellschaftund
jeder deutschen Kreditgenossenschaft erfolgen. ™r 0 ...

Auch die Post nimmt Zeichnungen an allen Orten am Schalter entgegen. Auf diese Zerchnungen rst zum
18. Oktober die Vollzahlung zu leisten.

2. Die Anleihe ist in Stücken zu 20000, 10000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark mit Zinsscheinen zahl¬
bar am 1. April und 1. Oktober jedes Jahres ausgefertigt. Der Zinsenlauf beginnt am 1. April 1916, der erste
Zinsschein ist am 1. Oktober 1916 fällig.

3. Der Zeichnungspreis beträgt, wenn Stücke verlangt werden, 88 Mark , . ^ «n «
wenn Eintragung in das Reichsschnldbnch mit Sperre bis 15. Oktober 1916 beantragt wird, 88,80 Mark
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinsen(vergl. Z. 8).

4. Die zugeteilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in
Berlin bis zum 1. Oktober 1916 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet. Eine Sperre wird durch diese
Niederlegung nicht bedingt; der Zeichner kann sein Depot jederzeit— auch vor Ablauf dieser Frist zurucknehmen.
Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotscheine werden von den Darlehnskassen wie die Wert¬
papiere selbst beliehen.

5. Zeichnungsscheine sind bei allen Reichsbankanstalten, Bankgeschäften, öffentlichen Sparkassen, Lebensversicherungs¬
gesellschaften und Kreditgenossenschaften zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von Zeichnungs¬
scheinen brieflich erfolgen. Die Zeichnungsscheine für die Zeichnungen bei der Post werden durch die Postanstalten

6. Di? Zutei!irng findet tunlichst bald nach der Zeichnung statt. Ueber die Höhe der Zuteilung entscheidet das Ermessen
der Zeichnungsstelle. Besondere Wünsche wegen der Stückelung sind in dem dafür vorgesehenen Raum auf der Vorder¬
seite des Zeichnungsscheinesanzugeben. Werden derartige Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht, so wird die Stückelung
von den Vermittlungsstellen nach ihrem Ermessen vorgenommen. Späteren Anträgen auf Abänderung der Stückelung
kann nicht stattgegeben werden.

7. Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom 30. Septemberd. I . an jederzeit voll bezahlen.
Sie sind verpflichtet:

30 70 des zugeteilten Betrages spätestens am 18. Oktober 1915
207 ° „ 24. November 1915
257 ° „ . 22. Dezember 1915
25  o/ ir  " „ „ „ 22 . Januar 1916

zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig, jedoch nur in runden, durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts.
Auch die Zeichnungen bis z« 1080 Mark brauchen diesmal nicht biS znm ersten Gtnzahlungstermin
voll bezahlt zu werden. Teilzahlungen sind auch auf sie jederzeit, indes nur in runden durch 100 teilbaren Betragen
des Nennwerts gestattet; doch braucht die Zahlung erst geleistet zu werden, wenn die Summe der fällig gewordenen
Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt.

Beispiel : Es müssen also spätestens zahlen:
die Zeichner von Jt  300

Jl  100 am 24. November. Jt  100 am 22. Dezember, 100 am 22. Januar,
die Zeichner von 200

JL  100 am 24. November, JC  100 am 22. Januar,
die Zeichner von 100

JL  100 am 22. Januar.
Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu erfolgen, bei der die Zeichnung angemeldet worden ist.
Die im Laufe befindlichen«»verzinsliche» Schatzanweisungen des Reichs werden unter Abzug von

57o Diskont vom Zahlungstage, frühestens aber vom 30. September ab, bis zu dem Tage ihrer Fälligkeitm
Zahlung genommen. .

8. Da der Zinsenlaus der Anleihe erst am 1. April 1916 beginnt, werden auf sämtliche Zahlungen5°/g Stuckzmsen
vom Zahlungstage, frühestens aber vom 30. September ab, bis zum 31. März 1916 zu Gunsten des Zeichners
verrechnet. _ für Schuldbuch

Beispiel : Von dem in Z . 3 genannten Kaufpreis gehen demnach ab für Stücke eintragungm
bei Zahlung bis zum 30. September Stückzinsen für ein halbesJahr - 2 ' /. °/«, tatsächlich zu zahlender Betrag also nur Jt  96,50 Ul  96,30
„ „ am 18. Oktober ., für 162 Tage - 2,25 °/«, „ „ „ ,, „ " « 6,75 ^ 9b,55
„ „ „ 24. November ," für 126 Tage - 1,75 °/«, „ „ „ ,, „ „Ul 97,2a -̂07 .0»

für je 100 Jl  Nennwert . Für jede 18 Tage , um die sich die Einzahlung weiterhin verschiebt, ermäßigt sich der Stuckzmsbetrag um 25 Mnmg'
9. Zu den Stücken von 1000 Mark und mehr werden ans Antrag vom Reichsbank-Direktorium ausgestellte

Zwilch eusch eine ausgegeben, über deren Umtausch in Schuldverschreibungen das Erforderliche spater öffentlich oe-
kanntgemacht wird. Die Stücke unter 1000 Mark, zu denen Zwischenscheine nicht vorgesehen find, werden mit größt¬
möglicher Beschleunigung fertiggestellt und voraussichtlich im Januar 1916 ausgegeben werden.

Berlin,  im August 1915. Reichsbank-Direktorium.
Havenstein . v. Grimm.

Die neuesten Herbst-Neuheiten
in llsmsn- u. Kinder-Konfektion

eingetr offen.

= Ausstellung
im großen Konfektions-Saal I. Etage.

Kaufhaus A. H. König.

Für die uns aus Anlass unserer silbernen
Hochzeit erwiesenen vielen Aufmerksamkeiten
von Nah und Fern danken wir von Herzen.

2104

Dillenburg, 16. Sept. 1915

Friedrich Habicht und Frau
Elisabeth geh. Peter.

Ia schwedischeMsWs-Mmd. Preiselbeeren
Die Werkbefitzer versammeln
sich am Sonntag , den 19.
Sept . in Biedenkopf, Bahn-
Hotel, vormittags 1« Uhr;
i Dillenburg Hotel Neuhoff

mittags 2 Uhr.
Dringend bittet um Erscheinen

Die Geschäftsstelle.

wieder eingetrosfrn.
Heinrich Pracht.

i Ausgabe «
| Ausnahme be
; Bezugsprcu
: Bringcrlohn
: nehmen ent8
! außerdemb;e
| Briefträger un

[ ßtr . 21

Me Wallnässe
empfiehlt Heinr. Pracht.

Altkupfei

Aepfel
kauft znm Höchstpreis

Jfabellerchütte
Dillerrbnrg.

Tie Zinsst
schreibungen d
1906 über die
1915 bis 30. §
für die folget

zu verkaufen. (2088
Adolf Schäfer.

Zwei gute

Fahrkühe
zu verkaufen. (2038

Forsthaus MMubach

Schöne dick- (2082
Kochbirnen

empfiehlt Heiur . Pracht . -

bei Dillenburg
2099TüchtigesMädchen

Suche ein tüchiigeS 2M

Mädchen
für Hans - und Kücheuarbeit
Näheres in der Geschäftsstelle,

daS schon in Stellung gewesen
ist und evtl, etwa» kochen
kann, sofort gesucht.

Frau LasdeSbank-Rendant
Brühl . Herboru.

z-
mit Zubehör zu vermieten. ,

Mardachstraffe 75.

ausgcreicht un
burch die Kön

in Berlin
durch die Kön

in Berlin
durch die Pre>

lin C. 2,
durch die Reic

mit Kassen,
durch die prei

Oberzollkas
Forstkassen.
Formulare

Abhebung der
rungsscheine ei
neten Ausreich

Der Einre
zur Erlangung
die Erneuerum

Berlin , der
Reichsschulder

WaS Gott tut , daS ist wohlgetan.

Am 4. September starb in einem Feld¬
lazarett nach kurier schwerer Krankheit

nach noch nicht ganz Smonatlicher Ehe mein heiß¬
geliebter Man », unser guter Sohn , Enkelsohn,
Schwiegersohn, Bruder , Schwager und Onkel

zu
Bestandserhebui
mi>, Gisttaperchl

Fertigfabrikat

Hermann Muskat,
Gefreiter d. Res.-Landsturm P !onierpark-K»mp. n
im 25. Lebensjahre.

I t tiefer Trauer:
Fra « Frida Maskat geh. Weh».

Mandel». Aßlar und Erda, im Sept. 1915.

Gesetzes
beztv. au
zustand
Kenntnis

/ tretung,

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Htnscheiden unseres lieben Entschlafenen
sowie für die trostreichen Worte deS Herrn Pfarrer
Fremdt sagt ans diesem Wege herzlichen Dank

«erordnui
Juni
Tie i

f genannte!I «lass.
lohne fold

Klasse
Klasse

I Klasse
f sind auch
i nannten I
I gen nicht
| Septembei

Witwe Kreg.
Dillenburg , den 16. Sept . 1915.

I Regener
l neten A

kdom 24.

Danksagung.
Für die viele« Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem H nscheiden unsere» lieben unvergeßlichen
Entschlafenen sagen wir auf diesem Wege «nsern
tiefgekühlte» Dank.

Im Namen aller Angehörigen:
Wilhelm Vanl.

Dillenburg , den 16. Sept . 1915. (2104

| Kraft.

Heute Eröffnung meiner

Modellhut-Ausstellung.
Kaufhaus A. H. König.

Modellhüte werden nur im Modell-Salon
und nicht  im Schaufenster ausgelegt.
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